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Am heutigen 20 . April feiert König Karl von
Rumänien aus dem Stamme der Hohenzollern seinen
siebzigsten Geburtstag. Unter den Fürsten , die
ihm Glück wünschen, befindet sich als Vertreter seines kaiser¬
lichen Vaters auch der deutsche Kronprinz, und seiner Gra¬
tulation kann sich auch die ganze deutsche Nation anschließen.
König Karl hat es verdient, daß man seiner Mission als
Kulturträger im Orient gedenkt, denn, wenn aus Rumänien
ein kräftig emporwachsender Staat geworden ist, verdankt
es das zum größten Teil der Persönlichkeit des Königs.
Vor dessen Wahrheit , Standhaftigkeit und Redlichkeit hat
der orientalische Schlendrian denn doch Reißaus genommen.
Rumänien ist unter dem König der einzige orientalische
Staat geworden , dessen Finanzen in Ordnung sind.

In der Verkleidung eines Kaufmanns kam der junge Prinz
Karl von Hohenzollern im April 1866 nach Bukarest und
ward an seinem Geburtstage zum Fürsten ausgerufen.
Unter seiner Führung nahmen die rumänischen Truppen
an dem russisch - türkischen Kriege und an den Kämpfen um
Plewna teil, wo sie sich namentlich durch die Erstürmung
der Griwnitza-Redouten auszeichneten . Am 14 . März 1881
nahm Fürst Karl von Rumänien den Königslitel an, nach¬
dem sich das junge Staatswesen hinreichend befestigt hatte.
Entspricht heute im Lande nicht Alles und Jedes schon
unseren deutschen Verhältnissen, so ist doch die Verwaltung,
wie schon gesagt , die geordnetste im ganzen Orient . Die
Ehrlichkeit hatte dort eine Stätte sorgsamer Pflege gefunden,
und wenn von Rumänien weniger als von anderen Orient¬
staaten gesprochen wird, kann es sich das mit zum Ruhme
anrechnen . Das einstige Dorf Bukarest, in dem der König
vor 43 Jahren einzog, ist heute eine moderne Großstadt
geworden mit modernen Einrichtungen.

Das einzige Kind aus der Ehe des Königs mit der
Prinzessin Elisabeth von Wied — der geistvollen Schrift¬
stellerin Carmen Sylva — starb früh, als Kronprinz ist des¬
halb der zweitälteste Neffe des Königs, Prinz Ferdinand
von Hohenzollern berufen , der mit der Prinzessin Maria
von Sachsen-Coburg- Gotha vermählt ist. Der Fortbestand
der Dynastie ist durch ihre Kinder gesichert. Wenn na¬
türlich sie auch einen vollständig nationalen Charakter er¬
halten wird, das bleibt eine historische Tatsache , daß ihr
Gründer , König Karl , durch die deutschen Tugenden seines
Charakters den Grund zur Wohlfahrt des Königreiches Ru¬
mänien legte.

Tagespolitik.
Der Erlaß über das A lkoh o lv erb o t für die im

äußeren, im Lokomotiv - und Fahrdienst usiv . beschäftigten
preußisch - hessischen Eisenbahner ist jetzt drei
Jahre alt geworden , und es muß konstatiert werden, daß
die Buddesche Maßregel von wohltätigem Einfluß gewesen
ist . Die Disziplin hat sich erfreulicherweise gehoben ; Wider¬
setzlichkeiten gegen Vorgesetzte, Streitigkeiten des Personals
untereinander usw . haben fast ganz aufgehört und das Per¬

sonal selbst erscheint im allgemeinen stets frisch zum Dienst . Das
alles hat wieder zur Folge gehabt, daß auch die Sicherheit
für Leben und Gesundheit , sowohl des reffenden Publikums
als der Bediensteten selbst erhöht worden ist. Die Eisen¬
bahnverwaltung belegt jede Trunkenheit im Dienst mit strengen
Strafen , während früher wohl hier und da recht milde ver¬
fahren wurde. Minister v . Breitenbach hat die Dienst¬
stellenvorstände anweisen lassen, ihr Augenmerk nach wie
vor darauf zu richten, daß im äußeren Betriebs - , Lokomotiv-
und Fahrdienst nur solche Beamte usw . beschäftigt werden,
die körperlich wie geistig völlig gesund und in jeder Be¬
ziehung eine uneingeschränkte Herrschaft über ihre Sinne und
Glieder besitzen.

Das ganze Salzkammergut plant zur Anwesenheit
des alten Kaisers Franz Joseph in Ischl große Kundgebun¬
gen wegen der Erhaltung des Friedens . Alle Bürgermeister
werden im Namen ihrer Gemeinden huldigen und auch aus
andern Provinzen werden Abordnungen eintreffen.

Daß die allslavischen Hetzer die Beilegung
des österreich - serbischen Konflikts, von dem sie
sich soviel versprochen hatten, nicht ruhig hinnehmen würden,
war zu erwarten. Der „ Pester Lloyd" weiß denn auch
auf Grund vertraulicher Mitteilungen zu berichten , daß vor
wenigen Tagen die Petersburger Allslavische Gesellschaft eine
Konferenz abgehalten hat, in der die Haltung der russischen
Regierung aufs schärfste verurteilt wurde, da sie Serbien
der Germanisierung (?) preisgegeben , das Ansehen des
Slaventums überhaupt geschwächt und die Stellung Rußlands
auf dem Balkan untergraben habe . Es wurde beschlossen,
eine groß angelegte Aktion einzuleiren , um ein einiges Vor¬
gehen aller wahrhaft slavisch Fühlenden zur Wiederherstellung
des alten Ansehens des Slaventums und der Rückeroberung
seiner Vormachtstellung auf dem Balkan zu erzielen . Zu
diesem Zwecke soll zunächst eine Versammlung der panslavi-
stischen Vereine Rußlands nach Moskau einberufen werden,
worauf man mit den panslavistischen Kreisen des Auslandes
besonders Oesterreich -Ungarns und der Balkanländer in
Fühlung treten und dann unter Mitwirkung aller skavischen
Völker einen allslavischen Kongreß einberufen will.

Die Nordd . Allgem . Ztg. erinnert im einem Ar¬
tikel zum 7 0 . Geburtstag des Königs Karl von
Rumänien an die Ausbildung der rumänischen Wehr¬
macht durch den König , welche die Erkämpfung der Unab¬
hängigkeit Rumäniens ermöglichte , sowie an seine erfolgreiche
Friedensarbeit und sagt : So vermag Köuig Karl heute von
der Höhe des Lebens auf einen reichen Ertrag seiner Arbeit
zurückzublicken. Was durch ihn und unter seiner Leitung ge¬
schaffen worden ist , findet die Anerkennung der gesamten ge¬
sitteten Welt . Rumänien , hat nach außen hin hohe Geltung
als Glied der europäischen Völkerfamilie , eine Geltung , die
es nicht nur seiner militärischen Macht, sondern auch seiner
weisen, auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Politik
zu verdanken hat . Nirgends aber außerhalb Rumäniens
nimmt man an dem Jubeltage freudigeren Anteil als in
Deutschland , das dem Herrscher Rumäniens noch lange Jahre
segensreichen Wirkens für das Wohl seines Landes und dem
rumänischen Volke auch fernerhin Glück und Gedeihen von
Herzen wünscht.

» *
*

Die herrschendeBewegung in der Türkei zieht
auch in den nichttürkischen muhammedanischen Ländern
weitere Kreise. In dem von den Engländern okkupierten
Aegypten herrscht eine sehr starke Gärung ; wenn es auch
wohl übertrieben ist, von einer unmittelbar bevorstehenden
ägyptischen Revolution gegen die britische Oberherrschaft zu
sprechen, so scheinen die Eingeborenen sich doch recht deut¬
lich daran zu erinnern, daß sie die eigentlichen Herren im
Lande sind . Auch in Eng lisch - Indien regen sich die
Muhammedaner . Es wird ja wohl allenthalben gelingen,
die Ruhe wieder zu sichern, aber zu leugnen ist nun einmal
nicht, daß durch die ganze muhammedanische Welt ein
starker fanatischer Zug nach Selbständigkeit geht , daß nirgend¬
wo mehr Neigung besteht, dem christlichen Europa Heeres¬
folge zu leisten . Der große Umschwung , der im fernsten
Osten durch das Hervortreten der Japaner erzielt worden
ist, könnte sich im nahen Osten durch eine Erhebung des
gesamten Islam in entsprechender Form wiederholen . Die

Rolle, welche in alledem der Sultan spielt , der jedesmal
mit der siegreichen Partei geht , macht die ganze Lage noch
unsicherer . Von den führenden Parteileitern traut schließlich
auch Einer dem Anderen nicht über den Weg, wenn sie
gleich für jetzt die Notwendigkeit, einig zu bleiben , einsehen.

Landesnachrichten.
Attenfteig . SO. April.

* Der am Samstag Mittag über unsere Stadt und
Gegend schwebende Ballon , des Oberrheinischen Lustschiffer¬
vereins „ Graf von Wedel"

, der mit vier Herren von Straß¬
burg aufgestiegen war , landete nachmittags glatt aus der
Wurmlinger Markung. Er hatte seinen Flug über
Kehl - Hornisgrinde - Altensteig - Nagold genom¬
men. Bei Nagold war bereits eine Zwischenlandung erfolgt,
man stieg aber durch Ausgabe .von Balast wieder bis zu
3000 Meter Höhe. Der Ballon legte einen Weg von etwa
120 Km . zurück, hatte also eine durchschnittliche Geschwindig¬
keit von 34 Km . in der Stunde . Beim Aufstieg war der
Ballon mit 18 Sandsäcken beschwert, die im Lauf der Fahrt
alle ausgeworfen wurden, die Belastung des Ballons belief
sich einschließlich der Personen auf 24 Ztr . , zur Füllung des
Ballons waren 16ftz obm Gas erforderlich . Ein Glück
war es , daß der Ballon vor Passierung der elektrischen
Hauptleitung , etwa 50 Meter von derselben entfernt, landen
konnte.

ss Röhrdorf , 19 . April . Das 4jährige Töchterchen des
Weißgerbers Harr fiel gestern abend 6 Uhr in die Nagold
und wurde fortgerissen . Ein gerade vorbeigehender Land¬
jäger aus Nagold und ein hiesiger Bürger konnten das
Kind noch lebend retten.

* Calw , 19 . April . Am letzten Samstag war in
Ostelsheim Schultheißenwahl. Gewählt wurde Joh.
Maulbetsch von G ö tt el sin gen, z. Z . Verwaltungs¬
assistent in Heilbronn , mit 73 Stimmen . Karl Ruf , Ge¬
meinderat in Ostelsheim erhielt 67 Stimmen.

js Herrenberg , 19 . April . In vergangener Nacht ge¬
rieten junge Burschen von Gültstein aus Eifersucht mit
anderen in Streit . Auf dem Felde bei Gültstein zog der
Hausknecht Schuster in der Post hier das Messer und st a ch
den Jakob Oster über den Haufen , ein anderer wurde
weniger schwer verletzt . Oster starb in der Wirtschaft nach
kurzer Zeit.

js Oberndorf , 19 . April . Gestern nachmittag hat sich
hier am sogenannten alten Schlößle ein hier in einem Schuh¬
geschäft in Stellung befindlicher junger Kaufmann namens
Schmidt aus Wetzlar in Gegenwart eines Freundes erschos¬
sen. Das Motiv der Tat ist Liebeskummer.

js Schwenningen , 19 . April . Vorgestern abend wurde
ein etwa 8 Jahre alter Knabe von einem Automobil ü b e r-
fahren und sofort getötet.

* Rottenburg , 19 . April . Nach Bekanntmachung des
Verbandsrevisors Seider und des Vorstands Lehrer Thoma
von der hiesigen Darlehenskasse, soll die Summe der
veruntreuten Gelder des Kassiers R . Schnell sich auf ca.
42 000 Mark belaufen . Zur Deckung dieses Fehlbetrags
steht die Kaution mit 5000 Mk. , welche von einer ledigen
Schwester s . Zt . gestellt wurde und die nun um ihr ganzes
Vermögen kommt , weitere 20,000 Mk. sollen aus dem Re¬
servefonds zur Verfügung stehen, außerdem sollen unbeträcht¬
liche Beträge erhoben werden können . In einer Mitglieder-
Versammlung wurde der Vorschlag gemacht , daß die ver¬
untreute Summe und fehlende Beträge , von Seiten der
Mitglieder getragen werden sollen , welchem aber die meisten
Mitglieder nicht beistimmten. Man kam zn dem Ent¬
schluß, einen Rechtsanwalt aus Stuttgart zu beauftragen,
daß die fehlenden Beträge von der V or st and s ch a ft
und den Aufsichtsrats Mitgliedern ersetzt werden
sollen.

js Tübingen , 19 . April . In dem Gasthaus zum Bahn¬
hof hat sich eine gestern zugereiste Frauensperson vergiftet.
Der Namen im Nachtbuch ist unleserlich.

js Stuttgart , 19 . April . Gestern vormittag wurde die
Leiche einer 69 Jahre alten Frau aus dem Neckar ge-
ländet und nach dem Steigfriedhof gebracht . Es liegt
Selbstmord vor.

js Stuttgart , 19 . April . Ein äußerst belebtes Bild zeigte
heute mittag der Schloßplatz, wo aus Anlaß des heuti¬
gen Beginns des Pferdemarktes eine Militärkapelle
konzertierte . Große Menschenmassen wogten auf und niede



und alsbald produzierten sich auch eine Anzahl Pferde und
Wagenlenker um den Schloßplatz herum in ihrem Parade¬
staat. Auch die Feuerwache ! war mit verschiedenen Wagen,
Dampfspritze und Leitern angekommen und manöverierte kurze
Zeit vor dem Residenzschloß, wo berittene Schutzleute für
Ordnung sorgten . Offiziere, eine große Anzahl Interessenten
aus dem Lande und zahlreiches Publikum hat sich eingesun¬
den . Der König und die Königin sahen der Wagenauffahrt
voin Balkon des Restdenzschlosses aus zu.

! Stuttgart , 19 . April . Gestern fand im Verbands¬
hause des Eisenbahnerverbandes die gut besuchteLandes-
versammlung der württ. E i s e n b a h u sch a ffn e r
unter dem Vorsitz von Schaffner Grimm- Stuttgart statt.
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete ein ein¬
gehendes Referat des Vorsitzenden über die derzeitige recht¬
liche und finanzielle Stellung der Kategorie der Schaffner.
Daß eine Besserung der Gehaltsverhältnisse zur Zeit nicht
möglich sei, wurde bedauert, aber angesichts der schlechten
Finanzlage, in der sich der Staat befindet, als begreiflich
bezeichnet. Mit der derzeitigen Regelung der Fahrgebühren,
insbesondere mit der Einführung eines festen Satzes, der
auch in Urlaubs - und Krankheitsfällen gewährt wird , erklärte
sich die Versammlung einverstanden . Mit besonderer Freude
wurde der gegenwärtig den Landständen vorliegende Ge¬
setzentwurf begrüßt, der auch den Unterbeamten nach einer
Reihe von vorwurfsfrei in Staatsdienst zugebrachten etat¬
mäßigen Dienstjahren die Anstellung aus Lebensdauer bringen
soll. Nachdem noch eine Reihe von Anträgen und Anfragen
interner Natur erledigt waren, wurde hinsichtlich der Ver¬
bandskrankenkasse, die zur Zeit einen Jahresumsatz von rund
64 0s>0 Mk . hat, beschlossen , die in ihrer demnächst statt¬
findenden Generalversammlung auf andere Grundlagen zu
stellen . Als Landesververtreter wurde wiederum Schaffner
Grimm-Stuttgart , als Stellvertreter Reichhardt-Ulm je ein¬
stimmig gewählt. Zum Ort der nächsten Landesversamm¬
lung wurde Ulm bestimmt.

Eßlingen , 19 . April. Dem im hiesigen Amtsgerichts-
gesängnis seit einiger Zeit wegen Verbrechens der Blutschande
in Untersuchungshaft befindlichen verheirateten Bauer Schlig
aus Obertal ist es am Samstag abend gelungen , zu ent¬
weichen. Er ist bis jetzt nicht beigebracht worden.

js Heilbronn , 19 . April . Der gestern hier aufgestiegene
Ballon „Mainz—Wiesbaden" ist nach 4?J ständiger Fahrt
bei Herzogenaurich bei Bamberg glatt gelandet.

js Heilbronn , 19 . April . Am Samstag abend um 8
Uhr wollte der Fabrikarbeiter Johann Biswanger in seiner
Wohnung seine Frau erschießen; als ihm dies nicht ge¬
lang , richtete er die Waffe gegen sich selbst und machte so¬
mit seinem Leben ein Ende. Biswanger zeigte schon längere
Zeit Spuren geistiger Umnachtung, war auch schon eine Zeit
lang in Weißenhof untergebracht und trachtete schon öfter
seiner Frau und seinen Kindern nach dem Leben.

' Pforzheim , 19 . April . Der vor einigen Wochen nach
Verübung großer Veruntreuungen von hier geflohene Teil¬
haber der Bijouteriefabrik F . Weeber Nachf . , Wilhelm
Crecelius, der bekanntlich in Teneriffa sestgehalten wurde,
ist jetzt hierher ausgeliefertworden und sitzt im Amtsgefängnis.

Ausländisches.
Il Wien , 19 . April . Sämtliche Machte haben sich

nunmehr mit der Aufhebung des Art . 23 des Berliner
Vertrages einverstanden erklärt . Hierdurch ist die bos-
nisch-herzegowinische Angelegenheit auch formell endgültig
zum Abschluß gebracht.

Wer für hohe Ideale lebt , muß vergessen, sn sich selbst
zu denken.

Ans. Feuerbach.

Stemmehstrahe Nr . 111
Moderner Kriminalroman von Hans Hy an.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Nur in den Augen des kleinen Verbrechers zuckte es,und nicht ein bißchen unsicher sagte er:
„ Nante? Nee, ick kenne keenen Nante."
„So "

, sagte der Kriminalinspektor, „ na, denn kann ichnichts für dich tun . Aber so nebenbei will ich dir sagen,das; ich den Narrte kenne, so gut, wie ich dich kenne, unddaß ich bestimmt weiß , daß dieser Mensch vor drei odervrer Tagen des abends in der Blumenbude zu Euch vierenhingekommen ist , und daß Nusselwilhelm ihm falschePapiere verkauft hat, und zwar für 20 Mark. Wir finduns heute schon klar « arüber, wo die Papiere herrühren,dre sind ernem Handwerker aus der Ackerstraße ge«stöhlen worden, und dem guten Narrte wird sein Ausweiswenig nützen l"
Pritzel duckte sich förmlich unter diesen Worten,

schwieg eine ganze Weile , gerade als ginge er mitzurate, auf welche Seite er sich nun schlagen sollte. Dammeinte er:
. Herr Kriminalinspekter, ick sehe ein, et Hilst nischlWenn Se mir oasprechen, det ick frei komme, denn will icIhnen alles sagen."
Der Kriminalinspektor Basse erwiderte nach kurzenüberlegen:
. Ich will dich stet geben, aber unter der Bedingung

Er
sich

Bukarest, 19 . April . Um 11 Uhr traf der deutsche
Kronprinz bei glänzendem Wetter hier ein und wurde
von einer großen Menschenmenge lebhaft begrüßt. Am
Bahnhofe erwarteten ihn die Königin, - das Thron¬
folgerpaar, die ganze amtliche Welt und Angehörige
der Gesellschaft. Der König begrüßte den Kronprinzen im
Schloß.

Der Aufruhr i« der Türket.
js Konstantinopel , 19 . April . Es verlautet, daß die

mazedonischen Truppen zur Zeit langsam gegen die
Hauptstadt vorrücken und möglicherweise noch im
Laufe der Nacht einziehen werden . Die Truppen ver¬
langen , wie es heißt, die Absetzung des Sultans . Die
Offiziere sollen drohende Telegramme an den Sultan ge¬
richtet habe» . Die Stimmung der hauptstädtischen Trup¬
pen ist sehr niedergeschlagen. Sie bereuen ihr Vorgehen
und werden vermutlich dem Einzug der mazedonischen Trup¬
pen keinen Widerstand entgegensetzen. Die Stärke der vor
Konstantinopel befindlichen mazedonischen Truppen, die
gegenwärtig 20 000 Mann beträgt, dürfte bis Tagesanbruch
30 000 Mann erreichen, da alle halbe Stunde neue Trup¬
pentransporte eintreffen.

js Konstantinopel , 19 . April . Nach einer Meldung aus
Trapezunt sollen dort 4000 Freiwillige und in Erzingjan
15 000 Mann zum Abmarsch gegen Konftaminopel bereit
stehen.

Eine Proklamation des Führers der Operations^
armee an die Vertreter der fremden Mächte.

" Konstantinopel , 18 . April . Sämtlichen Botschaften
und Gesandtschaften ist, datiert Dedeagatsch , und unterzeichnet:
General Husni, Kommandant der Operationsarmee , nach¬
folgende drahtliche Proklamation soeben zugegangen:

„ Ich habe die Ehre, Euer Exzellenz respektvoll zu in¬
formieren , daß der wesentliche Zweck des auf Konstantinopel
marschierenden Armeekorps in der endgültigen Wiederher¬
stellung der Verfassung besteht und in der gesetzlichen Be¬
strafung der fluchwürdigen Urheber der blutigen Unordnun¬
gen, vorbereitet durch reaktionäre Elemente, deren Humanität
immer zu wünschen übrig ließ . Eure Exzellenz mögen über¬
zeugt sein , daß man Leben und Eigentum der Fremden,
dieser zu respektierenden Gäste unseres teuren Vaterlandes,
vollständig schützen , sowie die Ruhe und Sicherheit der
ganzen Bevölkerung zu verbürgen wisse» wird.

' Belgrad , 19 . April . Das jung türkische Komitee in
Salonik hat sämtliche christlichen Band ensüh rer
telegraphisch berufen , mit ihren bewaffneten Leuten in Salonik
zu erscheinen, um sich den Truppen , die gegen Konstantinopel
ziehen sollen , anzuschließen.

Eine serbische Warnung.
* Belgrad , 19 . April . Die Nachricht aus Salonik , daß

die Jungtürken zum Kampfe gegen die Reaktion auch die
Christen heranzuziehen trachten , veranlaßtedas Blatt,,Stanrpa " ,die Serben in Altserbien und Mazedonien dringend zu warnen,
sich an den Kämpfen der Türken um den Machtbesitz zu be¬
teiligen , da die Serben dabei keine Vorteile erlangen könnten.
Die Christen täten überhaupt am besten, sich vollkommen
neutral zu verhalten.

Die Haltung Bulgariens.
jj Sofia , 19 . April . Die Bewegung unter der Be¬

völkerung , namentlich unter den Offizieren , zu Gunsten eines
Einschreitens Bulgariens gegen die Türkei wächst ständig.
„ Wetscherna Poschta " erklärt , da die Großmächte nicht
intervenieren könnten , müsse Europa Bulgarien das Man¬
dat übertragen , in der Türkei Ruhe zu stiften. Die halb¬
amtliche „Wreme" schreibt : Wenn nicht baldigst der jetzigen

Anarchie gesteuert wird, tritt an Bulgarien die Pflicht heran,
vom Gesichtspunkte der Humanität und der eigensten Le¬
bensinteressen ein für alle Male in dem Lande Ordnung
zu schaffen, wo ewige Unruhe herrscht und fortwährend
Christenblut vergossen wird . Bulgarien mit seiner muster¬
haften Armee ist hierzu genügend stark . ^

Die Lage in Konstantinopel.
" Konstantinopel , 19 . April . Die Stadt ist ruhig.

Die in der Umgebung stehenden Truppen sind bis jetzt nicht
einmarschiert . Die Umgebung des Mdiz bietet das gewöhn¬
liche Bild.

' Wien , 19 . April . Nach einer Extra - Ausgabe der
„ Neuen Freien Presse " wird in Konstantinopel eine Pro¬
klamation verbreitet, welche sich auf den Verzicht Abdul
H'

.amids auf den Thron und aus den Uebergang des
Thrones an Reschad Effendi ' beziehen soll.' Konstantinopel , 19 . April . Die Garnison der
Stadt trifft allerlei Vorbereitungen zum Widerstand gegen
die vorrückenden makedonischen Truppen , abgesehen davon,
daß gestern 2 Abteilungen Artillerie den Mdiz bezogen
haben . Es verlautet, zu den von den anrückenden Truppen
gestellten Bedingungen gehöre auch die Auslieferung des 4.
Salonikier Jägerbataillons , von dem der Aufstand ausge¬
gangen sei , sowie mehrere politische Führer . Viele Offiziere
sind gestern in bürgerlicher Kleidung in Konstantinopel ge¬
wesen und haben sich abends mit der Bahn zu den Truppen
zurückbegeben.

* Konstantinopel , 19 . April . Die Erkenntnis der kri¬
tischen Lage und die Furcht vor den kommenden Ereig¬
nissen beginnt in der hiesigen türkischen Bevölkerung großen
Zorn gegen die Anstifter der Unruhen , namentlich die
mohammedanische Geistlichkeit, hervorzurufen. Auch viele
Ulemas scheinen einzusehen, daß die Umwälzung am letzten
Dienstag ein großer Fehler war . Sie beginnen die Ver¬
antwortung abzuschütteln . Die Truppen bedauern größten¬
teils das Geschehene. Nur unter der Marine herrscht
fanatische Stimmung , Disziplinlosigkeit und völlige Anarchie.
Einige nach Tschataldscha abgesandte Sofias wurden durch¬
geprügelt und weggejagt. Die vorrückenden Salonikier und
Adriauopeler Truppen halten gute Manneszucht.

Unfähig zrim Widerstand.' Koustantinopel , 19 . April . Die jungtürkischen Offiziere
sind aufs tiefste gegen den Sultan erbittert, da er
seinen Eid auf die Verfassung zwar nicht formell aber doch
tatsächlich gebrochen und dadurch die Offiziere ihres Eides
entbunden habe . Der Sultan und seine Berater scheinen
gänzlich ratlos.

* Konstantinopel , 19 . April . Die Lage in Konstanti¬
nopel läßt einen erheblichen ernsten Zusammenstoß mit den
Truppen des Komitees kaum noch befürchten. In den
neuesten Meldungen heißt

'es : Langsam zersetzt sich das
Gardekorps, und wenn nicht im letzten Augenblick die
Leidenschaft der Soldateska der Hauptstadt durch die Hoffnung
auf Plünderung angestachelt wird, io sinkt sie kraftlos vor
dem Salonikier Komitee . Die Stimmung unter den haupt¬
städtischen Truppen ist völlig umgeschlagen und sie haben alle
Lust zum Kampfe für das Schert at verloren.
Salonikier Jäger in Konstantinopel haben jetzt offen erklärt,
irregeleitet zu sein.

Die Stimmung in Albanien.
* Berlin , 19 . April . Der „ Voss . Ztg .

" wird aus
Uesküb telegraphiert : Sämtliche Reservisten sind ein¬
berufen worden. Ein weiteres Bataillon ist nach Kon¬
stantinopel abgegangen. In der Bevölkerung befestigt sichimmer mehr die Ueberzeugung , daß die Konstantinopler
Ereignisse den Beginn zur Wiederkehr des alten
Reg ims bedeuten . Die Bevölkerung , einschließlich der
Albanesen , hat jedes Vertrauen zum Sultan verloren und

daß du mir auch wirklich alles sagst, und daß du diesem
Herrn " — er deutete auf Fallgräbe, der der ganzen Ver¬
handlung mit Spannung gefolgt war — „gehorsam bist
und jeden Dienst leistest, den er von dir verlangt .

"
Pritzel sah den Detektiv mit seinen verschmitzten Augen

cm und verzog den Mund , wie wenn ihm etwas nicht rechtwäre.
„ Bleibt mir ja schließlich nischt anderes übrig , Herr

Kriminalinspekter!"
„Schön, da wollen wir also vor allen Dingen mal

hören, was du uns jetzt austischen wirst."
„Och, da is jar nischt auszutischen, Herr Kriminal¬

inspekter ! wat ick weeß , det sollen Se ooch jleich er¬
fahren! . . . Der Mensch, der da neulich in de Blumen¬
bude jewesen is, der heetzt „Ballonnante" weil er früher
manchmal mit sone bunte Ballons jehandelt hat, wo die
kleenen Kinder koofen. Der hat Schmiere jestanden bei
oen tvcoro von Seebalden . . .

„Und wie heißt der wirkliche Täter ? " fragte dKrimmalinspektor.
„Det weeß ich wirklich nich" meinte Pritzel, vielleicunbewußt den Ton des Krtminalinspektors nachahmend.
„Zuviel dürfen Se nun ooch nich verlangen, He:Kriminalinspektor, schließlich sehen Se mir noch sor diMörder an !"

— rveißt du, wo der Mensch verkehrt , dieser Ballmnante ?" fragte Herr Basse.
wohl hier jar nich mehr verkehren ; wah

jemachtU
^ ^ "ut dre neuen Flebben sofort dünr

„Du erkennst ihn doch abxr wieder?"
„Na Sache, wenn ick 'n sehe ."
„Also nochmals: Paß gut auf, was ich dir jetzt sag,

AlAbr Herr , er deutete auf Fallgräbe, „ für den du arbeitesollst, ist unser Beamter . . . Solange du tust, was er voorr will, und was er dir befiehlt , soll dir nichts passiere'Ader in dem ' Augenblick, wo du Spähne machst oder mgm: hmters Licht führen willst, dann fliegst durein, ohne Gnade !"

„Na, und komm ick nu jleich frei? "
. . Der Kriminalinspektor nickte . Du wirst noch so langein die kleine Zelle gebracht , bis ich mit dem Herrn hiergesprochen habe, dann wird er dich sofort mitnehmen unddir sagen, was du zu tun hast."

„Au, det is fein "
, jubelte Pritzel, „Sie sollen mal sehenwat ick for'n schönen Achtgroschenjungen abjebe ! — Ja , wat

noch sagen wollte: Wie is et denn mit die Penunje?Ick brauche doch Jeld , damit ick nich jleich von vornhereinwieder Zicken machen muß !"
Berthold Fallgräbe kam Herrn Baffe zuvor und sagte:

„Das lassen Sie nur meine Sorge sein, wir beide werdenuns schon verständigen."
„Na hoffentlich ! " erwiderte Pritzel, der seine ganze

Unverschämtheit wiedergefunden hatte, „ ick jloobe sogar, detSie 'n anständiger Mensch sind ! . . . Uff Wiedersehen !"Damit wurde er in die Detentionszelle abgeführt.
„ Nun ist die Hauptsache , daß seine Kameraden dadraußen nichts merken "

, sagte Fallgräbe.
Herr Basse nickte.
„Das kriegen wir ganz einfach dadurch , daß wir inder Notiz, die ich heute noch in die Presse geben werde,nur sagen , die drei anderen sind in der Triststraße gefaßtworden. Von Pritzel erwähnen wir gar nichts. Das ge-nugt ; dann wird er sich schon selber, wenn ihm irgendwieSchwierigkeiten gemacht werden, herauslügen, denn das

jage ich Ihnen , lieber Freund , im Schwindeln ist der
Junge Meister, da wird er Ihnen noch manche Nuß zuknacken gebenl"

Berthold Fallgyfibe lächelte.
„Ich glaube, ich werde ganz gut mit ihm fertigwerden."
„Na. mich soll's freuen! Wir wünschen ja schließlichMe nichts sehnlicher, als daß dieser verdammte Kerl, derMörder , gefaßt wird ! Allerdings, noch mehr wie au dem

Schnneresteher würde mir an dem Schwarzhaarigen ge¬legen sem . .
„ Ja , ja, " meinte Fallgräbe, „vielleicht kriegen wir dm

auch noch !"
* »



setzt ihre ganze Hoffnung auf die Jungturke « . Ohne daß
man die Fehler der jungtürkischen Partei leugnet, werden
diese doch als die hervorragendsten Stützen der
Verfassung angesehen.

Die Kammer.
* Konstantinopel , 19 April . Die Kammer verhandelte

heule in geheimer Sitzung über die Frage , ob sie die Haupt¬
stadt verlassen und sich unter dem Schutz der von Saloniki
ausrückenden Truppen stellen solle.

Liberale und Jungtürken.
* Saloniki , 19 . April . Die liberale Union drahtet

aus Konstantinopel an die hiesigen Jungtürken : „ Für die
gegenwärtige Bewegung, welche die Reaktionäre ausnützen,
sind wir verantwortlich. Wir bitten Sie , unsere Mit¬
wirkung zur Wiederherstellung der Ordnung
anzunehmen .

" Die Jung türken antworteten : „ Eine
Verständigung auf telegraphischem Wege ist unmöglich . In
zwei Tagen sind wir in Konstantinopel.

Der Sultan.
* Paris , 19 . April . Nach einer Meldung der „ Agence

Havas " geht in Kon stantinop el das Gerücht, der
Sultan sei geflohen.' Konstantinopel , 19 . April . Die Stellung des Sultans
ist auch bei der Geistlichkeit fast vernichtet, die geltend
macht , daß ein solches grausames Verfahren erst recht dem
Scheriatsgesetz widerspricht . So bleiben als Anhänger des
Sultans nur die unorganisierte Soldateska , sowie ein Teil
der Theologieschüler.

* Konstantinopel , 19 . April . Im Mldiz herrscht, wie
verlautet, große Bestürzung . Die Liberale Union ver¬
sichert , an der Umwälzung vom letzten Dienstag in
keiner Weise teilgenommen zu haben. Die
Umwälzung sei von dem erkauften 4 . Salonikier Jäger-
bataillo» durchgeführt worden , dem sich die übrigen be¬
stochenen Mannschaften angeschlossen hätten.

* Konstantinopel , 19 . April . Auf Befehl des Sultans
sind alle großkalibrigen Geschütze aus den Artillerikasernen
nach dem Mdiz -Kiosk gebracht und auf den Höhen in
der Nachbarschaft von Stambul aufgestellt worden . Der
Mangel an Offizieren in der KonstantinopelerGarnison macht
sich sehr fühlbar.

js Konstantinopel , 19 . April .
' Der Groß wesir ist

heute wiederholt in den Z) i ld iz p a l a st gerufen worden.
Wie verlautet, steht die Mdiz in regem Depeschenwechselmit dem
Salonikier jungtürkischen Komitee. Gesandte aus 'dem Mi¬
di; wahrscheinlich ein kaiserlicher Prinz und der Scheich
ül Islam , sollen, so heißt es ferner, zu den vorrückenden
Truppen entsandt werden.

* Konstantinopel , 19 . April . Es heißt , der Thron¬
folger Prinz Neschad habe Koustantinopel verlassen und
sich nach Tschataldscha begeben . Dort soll er zum Sultan
proklamiert werden.

Vor Stambul.
* Pera , 19 . April . Major Niazi und Enver Bei)

sind in Tschekmakdsche , wo die Spitze der jungtürkischen
Truppen steht, eingetroffen.

* Frankfurt a . M ., 19 . April . Nach einem Telegramm
der Frankfurter Zeitung aus Konstantinopel hat die Vor¬
hut der vorrückenden Truppen , bestehend aus 3000 Mann,
3 Batterien und einem Detachement Kavallerie, den Ort
Ramis Tschiftlik oberhalb Ejub besetzt , von wo sie den
größten Teil von Kon sta ntinop el beherrscht.

* Berlin , 19 . April . Der „ Berliner Lokal - Anzeiger"
meldet aus Konstantinopel : derAufmarsch bei Tschataldscha
vollzieht sich in größter Exaktheit und ohne jede Stör¬
ung . Die Verproviantierung der Truppen ist durch
reichliche Vie Hz ufuhr ausBulgarien gesichert. Unter

den 1200 Mann der Vorposten befinden sich nicht weniger
als 500 Offiziere . Eine Kompagnie Freiwillige ist unter
Führung Niassis bereits in St . Stefano auf dem Vormarsch
nach Konstantinopel eingetroffen . Etwa 10 Regierungstreue
versuchten unterwegs auf die Freiwilligen einzuwirken , wur¬
den aber sofort erschossen.

* Konstantinopel , 19 . April . Muktar Pascha, der
frühere Korpskommandant in Konstantinopel, der sich nach
Athen flüchten konnte , wurde zum Oberbefehlshaber der
Armee in Tschataldscha ausgerufen.

Berlin , 19 . April , lieber Paris aus Konstantinopel
kommende Nachrichten melden , daß der Plan , den Thron¬
folger Re sch ad in Saloniki und Kleinasien gleichzeitig
zum Sultan zu proklamieren, tatsächlich bestehe.
Doch wünsche Achmed Riza , daß es gelinge , Rechad heim¬
lich nach Saloniki zu bringe «, dort zum Kalifen auszu¬
rufen und dann im Triumph nach Konstantinopel zu führen.

Die Jungtürken Herren der Lage.
* Sofia , 19 . April . Nachrichten , die hiesigen make¬

donischen Kreisen aus Saloniki zugegangen sind , melden,
das dortige jungtürkische Komitee habe in einer geheimen
Sitzung den Sultan zum Tode verurteilt . Nach anderen
Meldungen soll sich das Komitee mit der Abdankung des
Sultans begnügen.

js Konstantinopel , 19 . April . Nach den letzten Meld¬
ungen sind die jungtürkischen Offiziere des Adrianopeler
und Salonikier Korpsbereiches vollkommen Herren der
Lage . Die Offiziere überwachen wieder den gesamten De¬
peschenverkehr und sorgen für die Ordnung , die gegenwärtig
nirgends gestört ist . An einigen Orten sympathisieren frei¬
lich die mohammeoanische Geistlichkeit und andere Anhänger
des alten Regimes mit der Umsturzbewegung , wagen jedoch
keine offene Opposition.

Die Metzeleien in Kleinasien.
* Berlin , 19 . April . Nach Meldungen aus Smyrna

haben Kurden aus den Adana benachbarten Dörfern die
Stadt Adana zerstört und Armenier und Christen
massakriert , darunter auch fremde Untertanen . Es sollen
vier Deutsche getötet sein. Der englische Konsul in
Mersina, ein früherer Major , übernahm das Kom¬
mando über die türkischen Truppen. Zum Schutze
der Deutschen sind auch aus der Heimat noch weitere
Kriegsschiffe auf dem Schauplatz der Unruhen abgesandt
worden.

Die bulgarisch « Frage.
Petersburg , 19 . Avril . Heute vormittag haben der

Minister des Aeußern, Jswolski , und Vertreter der bul¬
garischen Regierung, dao Protokoll des russisch-
bulgari scheü Abkommens über die Liquidation der
bulgarisch - türkischen Geldangelegenheit unterzeichnet.
Der Inhalt des Abkommens unterliegt noch der endgültigen
Zustimmung der russischen und bulgarischen Regierung.

* Konstantinopel , 19 . April . Heute nachmittag 2 Uhr
wurde beim Minister des Aeußern, Rifaat Pascha, Hdie
Unterzeichnung des türkisch - bulgarischen Ab-
k o m mens vorgenommen. Mit diesem Akt ist, sobald er
übermorgen die Zustimmung des Parlements erhalten hat,
die Anerkennung des Königreichs Bulgarien
verbunden. Bei der Unterzeichnung waren zugegen der
russische , englische und der französische Botschafter.

Vermischtes.
Z Ein amüsantes Beispiel deutscher Geschäftsgewandt¬

heit und Anpassung berichtet die japanische Zeitung „Ko-
kum" aus Indien . Sie schreibt : „Der deutsche Handel
nach Indien hat sich in den letzten 10 Jahren verdoppelt.

was gewiß kein Zufall ist. Die Deutschen berücksichtigen
bei der Warenausfuhr nach .Indien durchweg die Bedürf¬
nisse, Neigungen und Gewohnheiten der Inder . So sind
z . B . die von England eingeführten Eierbecher für die
kleinen, indischen Eier viel zu groß, die Eier fallen tief
hinein, liegen lose und sind unbequem zu verzehren . Trotz¬
dem führen die Engländer unentwegt die großen, unprak¬
tischen Becher weiter ein . Die Deutschen stellten sofort einen
Eierbecher her, der für Indien paßt und haben damit die
englische Ware völlig vom indischen Markt verdrängt .

" —
In ähnlicher Weise ist früher die englische Schere aus Süd¬
afrika verdrängt worden . Der weißen Bevölkerung war es
nicht angenehm, ihren schwarzen oft nur halbgezähmten
Dienstboten mit der spitzen Schere eine nicht ungefährliche
Waffe in die Hand zu geben , v . Sheffield, im echt kon¬
servativen Britenstolz aus die Güte seines Fabrikats , blieb
taub , Solingen dagegen nahm sich die Klagen aä notam,
fabrizierte und importierte Scheren aller Größen mit runden
Spitzen und eroberte sich damit den südafrikanischen Markt.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 19 . April . Der Pferdemarkt, der heute

seinen Anfang nahm, weist auch Heuer eine sehr große Zu¬
fuhr auf. Es sind gegen 1100 Pferde zum Verkauf ge¬
boten, die große Mehrzahl sind schwere Arbeitspferde. Das
Geschäft setzte gleich nach Beginn des Marktes ziemlich flott
ein . Im Lauf des Vormittags wurden die für die Lotterie
bestimmten 25 Pferde von einer Kommission angekauft . —
Die anläßlich des Pferdemarkts in der Gewerbehalle statt¬
findende Ausstellung von Wagen und Sattlerwaren ist die¬
ses Jahr sehr stark befahren . Die meisten hiesigen Firmen
haben sich an der Ausstellung beteiligt . Im großen und
ganzen zeigt sie das gleiche Bild wie früher. In großer
Anzahl sind Breaks- und Viktoriawagen ausgestellt, daneben
auch schöne Landauer und Wagonetten, auch die Automobile
fehlen nicht . Bei den Sattlerwaren sieht man feine Ge¬
schirre in tadelloser Ausführung . Vor der Gewerbehalle
haben wieder die Arbeits- und Pritschenwagen Aufstellung
gefunden.

js Stuttgart , 17 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 24 Ochsen, 12 Bullen , 173 Kalbeln und Kübe,
250 Kälber, 555 Schweine. Verkauft : 21 Ochsen . 10
Bullen , 130 Kalbeln und Kühe , 250 Kälber, 501 Schweine.
Erlös aus ' /? Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualttäi,
u ) ausgemästete von 78 bis 81 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bull e n (Farren ) : 1 . Qual.
«) vollfleischige, von 69 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 67 bis 69 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 102 bis 106 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 97 bis 100 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 91 bis 96 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität d) schwere fette von
66 bis 67 Pfg . 3 . Qual , e) geringere von 60 bis 65 Pfg.
Verlauf des Marktes : Kälber, lebhaft, sonst mäßig belebt.

Konkurse.
Hermann Stadler , Kaufmann, Inhaber eines Agentur¬

geschäfts in Stuttgart , Karlsstr . 7 . — Karl Mayer , Kauf¬
mann , Inhaber der Firma Karl Mayer , W . Klotz Nach¬
folger, Kolonial- und Kurzwarengeschäft in Wurzbach. —
Nachlaß des Robert Stichle , Kaufmanns in Ulm . — Karl
Canz, Wirt und Metzger in Vaihingen a . Enz.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, AUem -eig.
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Mit Ballonnante hatte weder die Kriminalpolizei noch
Berthold Fallgräbe einen schweren Stand.

Schon am übernächsten Tage wurde in der Oberspree
in der Nähe von Köpenick von einem Lastschiffer der Leich¬
nam eines jungen Mannes mit strohblondem Haar ge¬
landet. Der ganzen Beschreibung nach konnte es sich hier
nur um Ballonncmte, der früher einmal, als er noch im
bürgerlichen Leben stand , Ferdinand Esser hieß , handeln.
Er wurde von mehreren anderen und besonders von Pritzel
ohne weiteres rekognosziert.

Nachdem die Polizei die Papiere , mit deren Hilfe er
sich in Sicherheit zu bringen gehofft, als gestohlen festge¬
stellt hatte, war ihm wohl die Unmöglichkeit klar geworden,
sich dauernd verborgen zu halten. Da mochte ihn die Ver¬
zweiflung gepackt haben . Er sah einer langen, vielleicht
lebenslänglichen Zuchthausstrafe entgegen und entzog sich
ihr , indem er seinem jungen, verfehlten Dasein selbst ein
Ende machte.

Aber weder Berthold Fallgräbe noch Herr Basse
waren zufrieden mit dieser Lösung.

Nebeneinander in der Morgue vor dem Leichnam
stehend, betrachteten sie die lange, ausgemergelte Gestalt
des Ertrunkenen, uud der Detektiv sagte, auf den halboffenen
Mund der Leiche deutend:

. Der spricht nicht mehr, und das ist schlimm für uns,
Herr Kriminalinspektor . . . jetzt beginnt unsere Arbeit von
neuem/

. Glauben Sie noch an einen Erfolg ? " fragte der andere.
_ Ja , ich bin fest überzeugt, daß es mir gelingen wird,

den Mörder zu fassen ."
. Hoffen wir !" erwiderte der Kriminalinspektor ernst,

«nd dann verließen sie gemeinsam das Haus des Todes.

XVI.
. Nun sagen Sie mir. liebes Fräulein, waS ist Ihnen.

Sie können reden, was sie wollen, Sie find nicht so, wie
sonst! . . .

Wer EÄia weiße Stirn glitt ein Schatten des Unmuts,
fie sagte: »Lassen Sie doch, Herr Jgllgräbe, eS ist mir

wirklich nichts . Erzählen Sie mir lieber , was Sie bei
Frieda ausgerichtet haben? "

Fallgräbe lächelte: „Ich habe sie gesehen und ge«
sprachen ! "

» Wo denn aber, wo? So reden Sie doch ?"
„Allerdings nur xor cklowE . . . aber ich will Ihnen

der Reihe nach erzählen : Sie wissen , ich bin, was dieses
Haus anlangt , etwas vorsichtig, und ich glaube auch kaum,
daß eine direkte Erkundigung bei Frau Stange viel Zweck
gehabt hätte . . . so entschloß ich mich denn, mein nie ver¬
sagendes Mittel anzuwenden , was mir auch vollen Erfolg
brachte. Heute Bormittag erschien nämlich auf dem Hof
des kleinen Hauses in der Heidereutergasse eine jener frag¬
würdigen Gestalten, wie man sie häufig auf Berliner Höfen
finden kann , und die sich , gewöhnlich mit einer sehr
kräftigen Lunge begabt, nach dem Vorhandensein von
Hasenfellen erkundigen . . . Sie können sich denken , wie
ich gebrüllt habe . . . natürlich war ich mir vorher genau
über die Lage der Stangeschen Wohnung klar geworden,
und eS dauerte auch nicht allzulange , bis an einem der
Fenster Frida« braunroter Kopf erschien . : ." l Sie blickt«
erst ziemlich gleichgültig über mich hinweg , wie ich aber
dcmn die kleine Photographie von Ihnen hoch hielt, die
Sie mir mitgegeben haben, da begriff Ihre Freundin augen¬
blicklich , um was es sich handelte. Ich ging dann schein¬
bar fort , gerade, als wenn ich in eine von den Wohnungen
hinaufgestiegen wäre, und sobald ich wieder runter kam.
war Frida auch wieder am Fenster und warf eine Papier¬
kugel herunter, die sich als ein Briefchen entpuppte. . . .
hier ist es" . . . .

Er reichte Erna das zerknitterte Blatt, und diese las
mit halblauter Stimme : „ Meine Mutttr und mein Bruder
lassen mich nicht fort . Sie haben mich eingeschloflen. Ich
soll nicht zu Erna gehen, darum ist es. Was sie damit
wollen, weiß ich nicht. Vielleicht , weil er sie haben möchte.
Aber sie soll ihn nicht nehmen ! Sagen Sie ihr, daß er
jede Nacht spielt. Mehr kann ich nicht schreiben . F ."

„Na, was sagen Sie dazu, Fräulein Erna ?"
Das junge Mädchrn war ganz blaß geworden. Jetzt

kam das Blut zurück in ihr Gesicht und färbte ss rot bis
in die Haarwurzeln . Man sah . sie war eine Beute der

peinlichsten Erregung . Und erst Nach tiefem Atemholen,
offenbar sich schwer überwindend, erwiderte sie:

„ Ich weiß nicht, was ich davon denken soll . . . und
ich möchte Sie fragen, Herr Fallgräbe , was denken Sie
darüber?"

„Darf ich Ihnen das ganz offen sagen?"
Sie nickte.
-Ich bitte Sie sehr darum !"
Er überlegte eine kurze Zeit, dann sagteer: „Es ist

mir natürlich auch nicht möglich, in all die geheinem Gänge
und Irrwege einer solchen Verschlagenheit nachzuschleichen,
wie ich sie hier, nämlich bei diesen Stanges , vermute.
Aber die Umrisse dieser Machinationen liegen für mich
offen zutage : Ihr Werkführer, der offenbar selbst einsteht,
daß seine Stellung in Ihrem Hause nicht mehr von Dauer
sein wird , spannt jetzt alle seine Kräfte an, um die Lage
in einer für ihn günstigen Weise umzugestalten oder, wenn
Sie es noch deutlicher hören wollen , um sie selbst, Fräu- ,
lein Erna , seinen Planen gefügig zu machen .

"
„Ja , ja," sagte Erna leise.
„ Na, und daß der Mensch immer noch glaubt, Sie

werden eines schönen Tages seine Frau werden , das ist ja
sehr töricht von ihm, aber Sie werden selbst zugeben, daß
es ganz den Anschein hat, als glaubt er 's . . . und da
scheint ihm Ihre Freundin Frida offenbar hinderlich zu
sein . . . man kann ihm das ja auch ganz gut nach fühlen!
Das Mädel, das ich im Gegensatz zu dem Bruder für einen
ganz prächtigen Charakter halte, macht ja gar kein Hehl
daraus, daß sie ihren Bruder anders beurteilt . Er weiß
das und ist naiürlich wenig erfreut darüber. Nun scheint
mir, daß die Mutter eine sehr schwache Frau ist, die dem
Einfluß des Sohnes vollständig unterliegt . . . und die
nebenbei für ihre Tochter nicht viel übrig hat . . . . sehen
Sie , liebes Kind, da hat man es nun der Frida im Anfang
verboten, zu Ihnen hinzugehen. Und da Fridachen sich
daran nicht gekehrt hat, hat der gute Bruder sie einfach
eingesperrt und den Schlüssel zur Stubentür in seine Tasche
gesteckt . . . ich möchte nur wissen, auf welche Weise sie ihr
Nahrung zukommen lasten . . . vielleicht ist auch die Mutter
als Gefangenwärter angestellt. Auf jeden Fall können Sie
fich berubiaen. liebe Erna . Ihre Freundin sah ganz wohl

aus, zu hungern braucht sie, wie es scheint , nicht . . .
" ( F . ft)



Attenfteis ^ tndt.

Verkauf von
aufbereitetem Nadelstammholz

im Wege des schriftliche«
« «fstreichs (Lubmisfiou)

aus Stadtwald Priemen Abt . a , 7 , 9, 11,
16 , 17 und 20:

1. 51k St. Forche« mit 587,37 Fm.
irr S Losen und zwar:

L) Langholz : 20,09 Fm . I . Kl., 185,54 Fm . II . Kl . , 304,82 Fm.
III . Kl. , 46,00 Fm . IV . Kl. , 9,28 Fm. V . Kl.

b) Sägholz : 8,53 Fm. I. Kl. , 8,36 Fm. II . Kl ., 4,75 Fm. III. Kl.
2. SÜ2 St . Fichtenil.T «nme« llit15KS.4k Fm.
in 12 Losen und zwar:

S) Langholz : 721,37Fm. I. Kl. , 500,64Fm. II. Kl . , 197,61 Fm.
III . Kl. , 66,10 Fm . IV. Kl. , 21,88 Fm . V. Kl .,
294 Fm . VI . Kl.

b) Sägholz : 29,72 Fm . I. Kl., 24,50 Fm . II. Kl. , 4,00 Fm. III. Kl.
Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozenten der Taxpreise , sind

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Mittwoch, den 2». April ds. As.
vormittags 10 Uhr

beim Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst vorm . 11 Uhr die
Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der städt.
Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altensteig be¬
trägt 7 —9 Km.

Ten 19 . April 1909.

Stadtschnttheitzenamt:
Wetter.

k 'elä - uiiä Kurteullütv.

neueste Fassons

schönste Auswahl

billigste Preise
C. W. Lütz Nachf.

ffritzBiihIerir ., Mt-nsl-i«.

Altensteig -Stadt.
Die

Wasserleitung
ist am

Dnmekstag . dm22. dr. MI«.
von vormittags V Uhr bis
12 Uhru . von1 bis abendsVUHr
wegen Reinigungsarbeiten

abgrftrllt.
Den 20 . April 1909.

Stadtschulth .-Amt.

Altensteig.
B-rzi«tt«s

Altenfteig -Göttelsingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 22 . April ds . Js.

in das Gasthaus zur „Krone" in Altensteig
freundlichst einzuladen.

Chkißim Kim
Malermeister , Sohn des
-s Fr . Kirn , Metzgerm,

in Göttelfingen.

Kirchgang um halb 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zn wollen.

ImhtgeW
in allen Höhen , Stärken nnd
Maschenweiten , 4 und keckig,

K StachclMndrllht
sowie

Klamm« » ««d Hackenftifte
zum Anschlägen billigst bei

rv . V«e*r.

i Berneck, den 19 . April 1909.

Vairksagnirg. I
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer innigst geliebten Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Christiane Wurster
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von
nah und fern sagen wir Allen herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Stadtpfarrver-
weser Zeller für seine trostreichen Worte am
Grabe , sowie dem verehr ! . Gesangverein und

dessen Dirigenten , Herrn Lehrer Schwarzmaier , für den erhebenden
Grabgesang.

Die tieskmemtm Kmittdiiebenm.

MM Autln
Tochter des

Hermann Zeitbös, Kronen¬
wirts in Altensteig.

Altensteig.

Altensteig.

Zumeu-Emiisehluug.
D « < rblätt « rsen LLl < ef «rn »< n
Elsöfter, Nordfranz ., Hohenloh . Ausstichvon Mk. 1.— an per Liter s garantiert
Givlseir rtteefnnre « j seidefrei .'

rveltz , Geld rr Ochrvedenklee
A<»<r- *<rrs«ineir
GVnrsnnren -Mtfchnnsen
Leiirs«»«teir, echt Seelände«
Snntn >rsen , rtsnr - »be«se«Fntte «e«bsen , SchwedischeSts ^chnnff ««ren, Aeinische«

>in Vesten und keimsähigen Qualitäten zu äußerst billigenPreisen bei

Chm. Bnrghard jr.

r

erteilt fortwährend
I . Kalmbacher. !

„ l. e pstit parisien " ist im Lokal
aufgelegt.

Altensteig.

Wasserglas
zum Eiereinmachen

empfiehlt billigst
I . Kaltenbach, Seifensiederei.
Ca . 20 Ztr. gut eingebrachtes

Pfalzgrafenweiler.
Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
nicht über 18 Jahre alt , kann sofort
eintreten

Friedr . Jung , Kaufmann.
Altensteig.

Für die rühmlichst bekannte Blau-
beurer Bleiche nimmt wieder

Bseichgegeustliudc
entgegen

Altensteig.
Ein jüngerer

Arbeiter
findet Stelle bei
I . Kalmbacher, Schneidermeister.

W . Beeri.

WMVZWkWM

(Bergfutter ) hat zu verkaufen
! der Obige.

Altensteig.

ei
hat abzugeben

Daniel Luz, Gerber.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe
ich einen kleineren, noch gut erhal¬
tenen , eisernen

Vaekssen
Joh . Wurster , Holzhauer

Simmersfeld.

MW MM. W rz. o. U . tzn >IW . E» Z
Z0ZS

ß vnr-
« xe-w.
D Alnrlc
^ IlLUpt-il
^ klerZ«-
> KeriL

^ ttnript-

4,2! ««
E

2880 6«Ickg«V.
SS, Klurlc

«Lsas
» Vriginsl-Ioss 2
E8 ^ ^<086 11.—, 11 20. . ^kvrtv unä 1-l8ts 25 k'ksüvjL ', MM.>» vLluLs 20 tsursi -. smpHsdlt Mäis OsQsrel-Xxsntur «»

8okwkielcvlt,»
» Stuttgart, lilarictstr . 6. »
8 lelsMon 1921 . M

L

iSer

rr
8

SSrr
r»

Altensteig.

Spate«
Garte«HS«le
GartmReche«

. mit und ohne Stiel , empfiehlt in
schöner Auswahl billigst

rv. Vee«r
! Wegen Erkrankung gewandtes^
j braves, durchaus ehrliches

Mädchen
sofort gesucht in eins. Restau¬
ration , Vertrauensstellung bei Fami¬
lienanschluß.

l Auch fände ein Mädchen in die
Küche aus 1 . od . 15 . Mai Stellung,
wo sie das Kochen erlernen könnte.

s Dürr , Stuttgart
Torstr . 19.

! n - —. —
! Rohrdorf.
>Ca . 40 Ztr . gut eingebrachtes, ewig

^ AleeaHen
hat zu verkaufen

Chr . Bäuerle.
Altensteig.

Wasserglas
z«m Mnmachm

bei W . Beeri.

I?«vsrttdürolorstrslna
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